Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
ne Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerande. 
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P. & C. Habig in Wien, 
offerirt zu billigen Preiſen 
Heinrich Schwalbe, Lodz, # 


vorm. Hetzer & Schwalbe, 
Petrikauerſtraße Nr. 51. 
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er Staud der Felder in Rußland 
bis zum 15. Mai 1891. 


Angeſichts der im In⸗ und Auslande in Fluß 
ſſaonmenen Frage beziehen tlich der diesjährigen 
Irnteausfihten in Rußland und der an dleſe Frage 

vlelleicht welter knüpfenden Entſcheidungen über 
e Fortbeſtehen der ausländiſchen Getreidrzölle, 
. der im letzten Heſt des „BBern. Dan,“ 
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öffentlichte authentiſche Bericht über die derzeitigen 


Dienſtag, den II. 


Inſertiousgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


(23.) Juni 1891. 


Nedaction und Expedition: ü 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 


Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


dzer Tageblatt 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge: Haasenste 


X. Jahrgang 


& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1. /P. oder deren 
Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolem. 
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zu fein, zumal dieſe Ausſichten ſich in der That 
zwiſchen ſo bedeutenden Extremen zu bewegen ſcheinen, 
wie das in Rußland lange nicht der Fall gewe⸗ 
ſen iſt. 

Nach 2500 Correſpondenzen, die im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Departement bis zum 15. Mal eingelaufen 
waren, erwies ſich der Stand des Wintergetreides 
im Allgemeinen als wenig befriedigend. Große 
Flächen deſſelben mußten ausgepflügt werden. Da⸗ 
gegen iſt das Sommergetreide im ganzen Gebiet 
der Schwarzerde gut aufgekommen, außerhalb dieſes 
Gibiets fing jedoch das Sommmergetreide, in Folge 
des ſpäten Frühlings, erſt in der Mitte des Mat 
an aufzukommen. Der unbefriedigende Zuſtand des 
Wintergetreides iſt zum Theil durch Winterfröſt', 
zum größeren Theil aber durch die Fröſte im März 
hervorgerufen, zumal die letzteren ſtellenweiſe auch 
von Schneefall begleitet waren. 

Der Winterweizen hat vorzugsweiſe in den 
ſüdlichen Steppen⸗ Gouvernements, in den mittleren 
und nördlichen Schwarzerdegouvernements und theil⸗ 
weiſe auch in den ſüdweſtlichen gelitten. In ein igen 
dieſer Gouvernements waren die frühen Herbſtſaaten 
von der Heſſenfliege und dem Drahtwurm beſchädigt, 
ſo in den Gouvernements Beſſarabien, Cherſon, 
Taurien, Kiew, Podolien und in Theilen des 
Tſchernigowſchen. Die ſpäten Herbſtſaaten ſind 
wiederum durch Eiskruſten, die ſich im November 
gebildet hatten und durch das frühe und warme 
Früblingswetter, welches mit Nachtſröſten und Schnee 
im März wechſelte, geſchädigt worden. Die friihen 
und mittelſpäten Saaten haben den Inſectenangriff en 
gegenüber am beſten Stand gehalten. Am meiſten 
gelitten haben die edleren Gattungen Getreide. 
Namhaſte Flächen Wintergetreide ſind ausgepflügt 
in den Gouvernements Beſſarabien, Cherſon, (ſtellen⸗ 
weiſe bis zu 80—90 pCt.) Jekaterinoſlaw (50 
bis 90 pCt.) Taurien (in den Kreiſen Melitopolsk, 
Berdjansk und Dnjeprowsk), Poltawa, Woroneſh, 
(50 —70 pCt.) Kiew, Podolien (in dieſen letzteren 
beiden Gouvernements geringere Flächen), Kursk, 
Tambow und im Gebiet der Donifchen Koſaken. 
Aus den dieſes Gebiet bildenden Gouvernements 
ſind übrigens einige Stellen auszunehmen, in denen 
der Weizen befriedigend bis gut ſteht, beſonders die 
früheren Saaten: es find dies der ſüdliche Theil 
des Iekaterinoſlawſchen und Tauriſchen Gouverne⸗ 
ments, mit Ausnahme der drei genannten Kreiſe 
des letzteren, Theile von Podolien und Wolhynien, 
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4 „Wer. bat ihm das gejagt?” 

Ich weiß es nicht, aber daß es die Wahrheit 
t, leſe ich in Ibrem Geſicht. 

Der junge Herr wandte haſtig das Antlitz ab, 
Zorn färbte ſeine Wangen dunkler. „Unſinn!“ 
Awiderte er. „Ganze Nächte hindurch! Dummes 
Aeug, ſchauderhafte Verleumdung! Da it wieder 
inmal aus der Mücke ein Elephant gemacht wor» 
den, kenne das, werde mit dem Verleumder ein 
Mörtden reden, ſobald ich weiß, wer es iſt.“ 
Er verließ nach dieſen Worten das Zimmer 
5 flieg langſam die Treppe hinunter, um den 
Bater im Kabinet aufzuſuchen. Es war doch ein 
Iwerer Gang für ihn, er kannte den Ernſt und die 
Strenge des Valers aus Erfahrung. 

Doktor Hartenberg dachte eben jetzt auch an den 
del htfinn. ſeines Sohnes — er wanderte in feinem 
Arbeitszimmer ruhelos auf und nieder. Er war ein 
lelner, hagerer Herr. Das glatt raſirte Antlitz 
kigte ſchon viele Falten und Furchen, aber hinter 
den Gläſern der goldenen Brille blitzten die Augen 
Joch lebhaft in jugendlichem Feuer. Das Haupt war 
lahl, nur an den Schläfen und den Hinterkopf zeig⸗ 
en ſich noch einige Büſchel grauer Haare. Die 
lichte Röthe auf der Naſe und an den Wangen 
berrieth, daß er ein gutes Glas Wein wohl zu 
würdigen wußte. Er blieb ſtehen, als ſein Sohn 
intrat. Es lag ein grollender Ausdruck in dem 
Mick, mit dem er ihn empfing. 

„Ist der Beutel wieder leer?“ fragte er ſcharf. 
Soll ich ihn wieder füllen?“ 

} „Pech, lieber Papa, ſchauderhaftes Pech!“ ant⸗ 
Bortete der Lieutenant mit einem bedauernden Achſel⸗ 
Alken. „Erinnere Dich an Deine eigene Jugend, 


r 


gangenen Regen erholt. 


die nördliche Hälfte des Kurskiſchen Gouvernements, 


der weſtliche Theil des Orlowſchen, der nördliche 
des Rjäſanſchen, ein Theil des Tambowſchen und 
die größere Hälfte des Penſaſchen Gouvernements. 
In den öſtlichen und ſüdöſtlichen Gouvernements 
ftand das Wintergetreide im Allgemeinen gut, jedoch 
war in dieſen die Ausſaat von Winterweizen gerade 
eine ſehr beſchränkte. In den weſtlichen Gouvernes 
ments hat der Stand des Winterweizens ſich in 
Folge des im Mai niedergegangenen Regens weſent⸗ 
lich gebeſſert, ſo daß derſelbe im Allgemeinen als 
ein befriedigender bezeichnet werden kann, mit Aus⸗ 
nahme des Minskſchen und Mohilewſchen, wo der 
Weizen ſtellenweiſe gelitten hatte, aber im Mai 
immer noch beſſer war als der Roggen. Alsdann 
ſteht der Weizen ſehr gut in den Weichſelgouverne⸗ 
ments, beſſer als alle anderen Früchte. Ebenſo be⸗ 
frledigend find die Ernteausſichten für Weizen in 
den baltiſchen Provinzen. 5 

Der Winterraps hat in ſeinen Hauptanbauge⸗ 
bieten ſtark gelitten und iſt ſtellenweiſe ganz zu 
Grunde gegangen. 

Was den Roggen anbetrifft, ſo hat derſelbe 
im Schwarzerde⸗Gebiet weniger gelitten als der 
Weizen, dagegen iſt in den Weichſel⸗ Gouvernements, 
in den weſtlichen Gouvernements und einigen Gou⸗ 
vernements im Oſten das umgekehrte Verhältniß. 
Im Allgemeinen hat aber der Roggen weniger ge⸗ 
litten als der Weizen. Auch beim Roggen haben 
die ungünſtigen Witterungseinflüſſe hauptſächlich 
bei den edleren Sorten, wie beim Campiner, Prob⸗ 
fteier u. ſ. w. ſchädlich eingewirkt. So hat z. B. 
in den Gouvernements Cherſon, Jekaterinoſlaw, 
Taurien, in dem Gebiet der Doniſchen Koſaken, 
Kiew und Podpolien, wo der Weizen ſtark gelitten 
hat und zum größten Theil ausgepflügt iſt, der ge ⸗ 
meine örtliche Roggen ſich ſehr befriedigend und 
ſtellenweiſe ſogar gut gehalten und ſich beſonders 
nach dem in der zweiten Hälſte des Mai niederge⸗ 
In den Gouvernements 
Poltawa, Charkow, Woroneſh, Tſchernigow und 
Tula, wo die Ausſichten auf die Roggenernte gleich⸗ 
falls unbefriedigend ſind, iſt der Roggen immer 
noch beſſer als der Weizen. Nächſidem ſteht der 
Roggen unbefriedigend in den Gouvernements 
Tambow, Orel, Rjäſan, Penſa, in einem großen 
Theil von Kursk, in allen weſtlichen Gouvernements, 
mit Ausnahme des Kownoſchen, und in den 
Weichſelgouvernements, wo der Roggen eine unbe⸗ 
friedigende und theilweiſe ſchlechte Ernte verſprach. 


115 Ta nicht immer der Verſuchung widerſtanden 
aben 

Die hohe Stirn des Advokaten hatte ſich in 
Falten gezogen, die Furche zwiſchen den buſchigen 
Brauen wurde tiefer. 

„Ich habe in meiner Jugend auch manche Nacht 
mit fröhlichen Zechgenoſſen durchſchwärmt,“ ſagte er, 
„aber niemals ſaß ich am grünen Tiſch, niemals 
ließ ich mich von niedrigen Leidenſchaften unterjochen. 
Kannſt Du leugnen, daß Du ein Spieler biſt?“ 

„Wer hat Dir das geſagt?“ fragte Eduard 
trotzig. 

i wer es war; Du hörſt, daß ich es 
weiß!“ 

„Man hat mich verleumdet — den Namen des 
Verleumders will ich wiſſen.“ 

„Beweiſe, daß es Verleumdung war,“ erwiderte 
der Doktor, ſich auf die Lehne eines Seſſels ſtützend. 
„Ich kann vieles entſchuldigen, aber den Spieler 
verachte ich; nichts iſt mir widerwärtlger, als dieſe 
Leidenſchaft.“ 

„Es iſt nicht ſo ſchlimm, man kann ſich nicht 
immer zurückziehen, wenn die Kameraden zu einem 
jeu auffordern,“ entſchuldigte ſich Eduard, der in 
einem Seſſel Platz genommen und fein Cigarrenetui 
aus der Taſche geholt hatte. „Rückſichten, die man 
auf den Stand nehmen muß, manchmal ſehr lang⸗ 
weilig, aber nothwendig —“ 

„Solche Nückſichten find in keiner Weiſe noth⸗ 
wendig,“ unterbrach der Advokat den Jargon ſeines 
Sohnes. „Es thut der Ehre eines Offiziers keinen 
Abruch, wenn er die Bethelligung am Hazardſpiel 
verweigert. Wenn es ſich nur um einige Groschen 
handelte, ſo ließe ſich am Ende eher darüber hin⸗ 
wegſehen, aber daran iſt ja nicht zu denken. Die 
Leidenſchaften werden geweckt — es iſt die Gier 
nach dem Gelde, die den Spieler vollſtändig 
beherrſcht.“ 

„Na, ſie beherrſcht nicht den Spieler allein!“ 
warf Eduard ein, der inzwiſchen ſeine Cigarre an⸗ 
gezündet hatte und nun den Rauchwölkchen nach⸗ 
ſchaute. „Es giebt auch andere Menſchen, die ſich 
von ihr beherrſchen laſſen. 

Der Adokat warf einen raſchen, prüfenden Blick 


auf ſeinen Sohn, dann rückte er die Brille dichter 
vor ſeine Augen. 

„Wil Du mir auf Ehrenwort verſprechen, 
nicht wieder zu ſpielen?“ fragte er. 

„Das kann ich nicht, Papa, weiß nicht, in 
welche Lage ſch heute oder morgen komme, will 
überhaupt Revanche haben, heute Verluſt, morgen 
Gewinn — alte Jacke!“ 

„Und übermorgen wieder Verluſt, bis alles 
verloren iſt! Ich verlange Dein Ebrenwort!“ 

„Bedaure, ich kann's nicht geben, weil ich vor⸗ 
aus welß, daß ich es brechen müßte,“ ſagte Eduard 
achſelzuckend. „Spielſchulden ſind Ehrenſchulden, 
Papa, ſie müſſen getilgt werden.“ 

„Und wie hoch belaufen ſich Deine Spiel⸗ 
ſchulden?“ 

„Ungefähr achthundert Thaler, habe außerdem 
keinen Pfennig mehr, wie geſagt, ſchauderhaftes 
Pech! Werde natürlich ſo hoch nicht mehr ſpielen, 
muß aber das Geld haben —“ 

„Und wenn ich es Dir nicht gebe?“ 

„Aeh, dann muß ich meinen Abſchied nehmen!“ 

„Vielleicht wäre es das Beſte,“ ſagte der Advo⸗ 
kat mit wachſender Entrüſtung. „Da biſt immer 
leichtſinnig geweſen — ich kann nicht glauben, daß 
jemals etwas au‘ Dir werden wird. Vielleicht wäre 
es ein Segen für deine Zukunft, wenn Du drüben 
arbeiten und ſelbſt Dein Brod verdienen müßteſt. 
Die Offizterſpielerei war mir immer zuwider; ein 
tüchtiger, ſchneidiger Offizier wirft Du niemals; zum 
Lernen haſt Du keine Luſt und keine Ausdauer, und 
lernen muß man auch in Deinem Stande noch, 
wenn man vorwärts kommen will.“ 

„Ach, äh, das laß meine Sorge ſein,“ ſchnarrte 
der Lieutenant, auf den dieſe Vorwürfe nicht den 
mindeſten Eindruck zu machen ſchienen. „Kann Ge⸗ 
neral werden, kann eine reiche Heirath machen —“ 

„Und kannſt auch ſpäter drüben untergehen, 
wie ſchon ſchon ſo Mancher untergegangen iſt,“ 
unterbrach ihn der Vater, der wieder auf und nie⸗ 
der wanderte. „Du glaubſt, ich ſei ein reicher Mann, 
aber ich bin es nicht. 

Meine Praxis iſt nicht mehr ſo bedeutend, wie 
in früheren Jahren, und Deine Bedürfniſſe haben 
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große Summen verſchlungen. Wenn Du 1 


In andern Gebieten find unbefriedigende 2 
ſichten auf die Roggenernte nur ganz lokal, fo ı 
den öſtlichen und ſüdöſtlichen Gouvernements, n 
im Kaſanſchen, mit Ausnahme einiger Krelſe, un 
in der nördlichen Hälfte des Simbirskiſchen Go 
vernements dieſes Gebiets, ebenig wie in den 
wähnten Kreiſen des Kaſanſchen und im Süden d 
Simbirskiſchen zeigte das Wintergetreide im halb 
Mai ein befriedigendes und ſtellenweiſe ſogar gut 
Ausſichten. Im Gebiet der nichtſchwarzen Erz 
mit Ausnahme der weſtlichen Gouvernements (oh 
Kowno) und der Meichjelgouvernemenis find 
Ausſichten auf die Roggenernte im. Allgemeinen . 
friedigend und nur im Niſhegorodſchen und in einig 
Gegenden des Koſtromaſchen, in einem Kreiſe 8 
Wologdaſchen und im Pleskauſchen Gouvernem 
waren dieſe Ausſichten ſo unbefriedigend, daß 
größte Theil des Roggens im Frühjahre q 
gepflügt werden mußte. Ausſichten auf eine g 
Roggenernte bieten ſich dagegen dar im Permſch 
Gouvernement, beſonders im ſüdweſtlichen Th 
deſſelben, und in einigen Theilen des Gouver 
ments Wjäika, mit Ausnahme des nordweſtlich 
Theiles. 0 

In Anbetracht der großen ausgepflügten u 
mit Sommergetreide beſtellten Flächen, wird 
Sommergetreide in dieſem Jahr eine ganz bejonk 
Bedeutung erhalten. In Folge jedoch der verjpi 
ten Ausſaat desſelben, welche durch die lan 
dauernde Kälte hervorgerufen, und ſtellenweſſe 
Wochen und mehr gedauert hat, begann das Som 
getreide im Gebiete der nicht ſchwarzen Erde erſt 
halben Mai aufzukommen und darum läßt 
augenblicklich nichts über die weitere Gntmidel 
desſelben vorausſagen, aber in allen Gouverneme 
des Schwarzerde⸗Gebiets iſt das Sommergetrelde 
aufgekommen. Es bezieht ſich das beſonders auf 
ſüdlichen Gouvernements, die Steppen ⸗Gouve 
ments, die ſüdweſtlichen, die öſtlichen, die ſüdöſtlie 
und die Cie⸗Kaukaſiſchen, überall, in denen Somm 
weizen gebaut wird, ſteht das Sommergetreide 
und hat basjelbe in Folge des letzten, dort al 
mein niedergegangenen Regens ſich noch beden 
verbeſſert. (Düna⸗Ztg. 


Weiſe fortfährſt, und ich ſoll ſtets Deine Schu 
tilgen, dann werden wir binnen Kurzem am Be 
ſtab ſein; das aber darfſt Du mir nicht zumn 
Machſt Du Schulden, jo ſieh' auch zu, wie D 
tilgen kannſt!“ 

„Iſt das Dein letztes Wort?“ fragte Ed 
aufbkickend. 

„Ich habe meiner Erklärung nichts mehr 
zuzufügen!“ 

„Aber ich habe noch einige Worte zu ſa 
Du willſt mir Vorwürfe machen und haft ſelbſt 
Schuld auf dem Gewiſſen, die Du nicht verant 
ten kannſt! Denk' an den Großvaters Martins 
an das Geld, das er Dir anvertraut hat!“ 

Der Advokat war ſtehen geblieben — fein $ 
wurde ſtarr, ſeine Züge verzerrten ſich, er fuhr 
5 Hand nach dem Herzen und ließ fie dort I 
ruhen. 

„Ich war noch ein kleiner Junge, als der 
Mann bei Dir war,“ fuhr der Lieutenant fort; 
ſaß im Nebenzimmer mit meinen Schularbeſten, 
die Thür war nicht geſchloſſen. Als der Groß 
fortging, hatte ich das Zimmer wieder verlo 
Darum magſt Du wohl gedacht haben, Eure U 
redung ſel nicht belauſcht worden. Und obſcho 
noch ein Kind war, verſtand ich doch alles, wa 
ſprochen wurde, und da die Sache mich interef 
ſo habe ich ihren Verlauf auch ſpäter beoba 
Der alte Mann ſagte Dir, er habe die M 
Martins enterbt, weil ſie gegen ſeinen Willen 
Frau eines ihm verhaßten Mannes geworden 
er könne ſein Teſtament den übrigen Kindern g 
Über nun nicht mehr ändern. Aber an Martin 
er Gefallen gefunden, und Deine Brieſe m 
wohl auch Eindruck auf ihn gemacht haben; er 
Dir zehntauſend Thaler, die ſpäter dem Bur 
ausgezahlt werden ſollten. Der alte Mann iſt e 
Tage nachher geſtorben, und von dem Gelde 
Martin heute noch nichts.“ 


(Fortſetzung ſolgt.) 


Julund, 


St. Petersburg. 


— Aus Blagoweſchtſchensk meldet die „Nord. 
Tel.⸗Agentur“: „Am 4. (16.) Sunt um 1 Uhr 
Mittags traf S. K. H. der Großfürſt Thronfolger 
auf dem Dampfer „Murawjew⸗Amurſki“ hier ein, 
unter dem Donner der Geſchütze und nicht enden⸗ 
wollendem Hurrah des Volkes, welches ungeachtet 
des Regens und Windes in dichten Maſſen die 
Straßen füllte. Seine Kalſerliche Hohelt ſtieg an's 
Land, wo die Vertreter der Stadt auf ſilberner 
Schüſſel dem Hohen Gaſte Salz und Brod über⸗ 
reichten und deaſelben zur glücklichen Ankunft be⸗ 
glückwünſchten. Von der Dampferanfahrt bis zu 
dem Triumphbogen, welcher anläßlich des Beſuches 
des Hohen Gaſtes errichtet worden war, war der 
Weg mit rothem Tuch belegt. Zu belden Seiten 
des Weges ſtanden die Damen, die Schülerinnen 
des weiblichen Gymnaſiums, und die Jugend, welche 
den Weg, als Seine Kalſerliche Hoheit denſelben ab⸗ 
schritt, mit lebenden Blumen beſtreute. Von dem 
Triumphbogen ab bildeten Spalier rechts die Civil⸗ 
behörden und die Vertreter der Handelsfirmen, links 
das Militärperſonal. Nachdem Seine Kaiſerliche 
Hoheit den Weg bis zum Triumphbogen abgeſchrit⸗ 
ten und den Rapport der Ehrenwache entgegenge⸗ 
nomen hatte, fuhr Seine Kaiſerliche Hoheit in 
elner Kaleſche, in Begleitung der Suite und der 
Difiziere des Amurſchen Kavallerlt⸗Regiments, zur 
Rathedrale, wo ein kurzes Gebet abgehalten wurde. 
Hierauf begab ſich Seine Kaiſerliche Hoheit zum 
Heſuch des Knaben⸗ und Mädchen⸗Gymnaſiums, bes 
ſichtigte die Koſaken⸗Sſotnien und nahm ſodann in 
der Wohnung des Gouverneurs des Amur⸗Landes 
in Frühſtück ein. Während der ganzen Fahrt 
wurde Seine Kalſerliche Hoheit von den Offizieren 
des Regiments einer berittenen Koſaken⸗Sſotnie und 
nigen Zehntauſenden Volkes und fortwährendem 
Hurrah begleitet. Um 5 Uhr Nachmittags hielt 
Seine Kalſerliche Hoheit eine Revue über bie Trup⸗ 
den ab. Die Koſaken zeigten trotz des ſchlechten 
Wetters ihre Reitkünſte und führten eine Dſchigi⸗ 
owka auf. Die Revue verlief gut und Seine 
Raiferliche Hoheit ſprach ſeine Zufriedenheit mit den 
Truppen aus. Nach der Revue beſuchte Seine 
Ralſerliche Hoheit das biefige Seminar und begab 
ich ſodann in das Hauptquartier. Am Abend 
par Seine Kaſſerliche Hoheit im hieſigen Theater, 
n welchem die Jugend ein Konzert gad. Die 
Stadt war prächtig geſchmückt und illuminirt. 
Am 5. Juni begab ſich Seine Kaiſerliche Hoheit 
dach einem Gebet in der Nikolſki⸗Kirche zum 
Bager, drei Werft außerhalb der Stadt, und hielt 
ort eine Revue über die Truppen ab, begleitet 
om Volke unter nicht endenwollendem Hurrah. 
Seine Kaiſerliche Hoheit beſuchte den Pavillon, 
helchen die Oberamuriſche und Gemeindegoldwäſcherei⸗ 
Heſellſchaft für Seine Kaiſerliche Hoheit hatten ber⸗ 
ellen laſſen. Hier wurden Modelle der Gold⸗ 
bäſchereimaſchinen und Vorrichtungen ausgeſtellt 
nd Überreichten die Bevollmächtigten obiger Geſell⸗ 
haften Sr. Kalſerlichen Hoheit Salz und Brod, 
on der Oberamuriſchen Geſellſchaft auf goldener 
ud von der Gemeinde⸗Geſellſchaft auf ſilberner 
Schüſſel. Hier wohnte auch Se. Kaiſerliche Hoheit 
m Auswaſchen goldhaltigen Sandes im Waſch⸗ 
rde bel. Der Pavillon war prächtig geſchmückt, 

temjelben waren aller Art Inſtrumente für 
gergweſen, mineralogiſche Kollektionen und Gold 
jeder Geſtalt ausgeſtellt. In der Nähe des 
zavillons hatten ſich Eingeborene mit ihren Fami⸗ 
n, Jurten und Rennthieren gelagert. Se. Kaiſer⸗ 
che Hoheit ſprach feinen Dank für das intereſſante 
8chauſpiel aus. Nach Beſichtigung des Pavillons 
gab ſich Se. Kaiſerliche Hohelt in die Wohnung 
Gouverneurs, frühſtückte dort und beſtieg darauf 
n 1 Uhr 15 Minuten den prächtig geſchmückten 
hampfer „Weſtnll“, welcher um 1 Uhr 30 Minu⸗ 
unter dem Geſchützdonner der Batterien, Kirchen⸗ 
läute und lautem Hurrah den Anker lichtete und 
abe am Ufer mit halbem Dampf langſam hinglitt. 
ne Maſſe Volkes begleitete das fer entlang den 
ampfer bis zum Ende der Stadt unter lautem 
urrah. Den Dampfer „Weſtnik“ begleiteten zehn 
ächtig geſchmückte Dampfer unter ununterbrochenem 
rrah und den Klängen der Nationalhymne. Die 
ampfer, auf welchen ſich ein nach Tauſenden 
hlendes Publikum befand, begleiteten den „Weſtnik“ 
f eine Strecke von 40 Werſt. Bei der Anfahrt 
Markowka nahm Se. Kaiſerliche Hoheit Brod 
d Salz von den Bauern entgegen, fuhr, von 
er Maſſe Volkes begleitet, um das ganze Dorf 
rum und kehrte ſodann auf den Dampfer zurück. 
er verabſchledete ſich Se. Kaiſerliche Hoheit von 
ihn begleitenden Publikum und ſetzte darauf 
ter fortwährendem Hurrah feine Relſe um 8 
yr Abends fort. Während der ganzen Dauer 
mes Aufenthaltes in Blagoweſchtſchenek trug Se. 
ijerliche Hoheit die Unlſorm als Ataman. In 
Zelt ber Fahrt von Chabarowka bis hierher 
hellte Se. Kaiſerliche Hoheit zweien Veteranen 
e Belohnung, dem Protohierel Sſiſych ein Kreuz 
t Brillanten und dem Führer des Dampfers 
Nurawjew⸗Amurſki“, Lieutenant Skobelczyn, eine 
dene Uhr. 
— Eine ſpecial⸗handelstelegraphiſche Agentur 
alle Städte des Reichs wird, dem „Tpaxz.“ 
olge, in Petersburg zu gründen projtctirt. Wenn 
Genehmigung bierzu erfolgt, ſo werden nicht 
r die Zeltungeredactlonen, ſondern auch Privat 
ſonen, Kaufleute, Makler ꝛc. für einen äußerſt 
ingen Abonnementspreis, welcher 25 Rbl. jährlich 


richte über die Preſſe der verſchiedenſten Waaren 
alten. Die Agentur wird die volle Verant- 
klung für die Richtigkeit der Berichte auf ſich 
men. 


ht überſteigen wird, täglich mehrere telegraphiſche; 


— Eine Fabrik küaſtlicher Zähne iſt das 
Neueſte, was die Reſidenz demnächſt erhalten wird. 
Unternehmer iſt der Amerikaner Nelſon, welcher 
eine ähnliche Fabrik bereits in Amerika geleitet hat. 
Von dort gedenkt er auch ſein Arbeitsmaterial zu 
beziehen. 

— Eine neue chemiſche Induſtrie⸗Geſellſchaft 
iſt, wie die „II. B.“ berichten, in St. Petersburg 
im Entſlehen begriffen. Die Geſellſchaft gedenkt ein 
großes chemiſches Laboratorium zu gründen, in dem 
nur ſolche chemiſche Producte hergeſtellt werden 
ſollen, die gegenwärtig in Rußland nur aus dem 
Auslande bezogen werden. Bei der hieſigen Fabri⸗ 
kation werden dieſe Produkte zu einem um das Drei⸗ 
fache billigeren Preiſe auf den Markt gebracht 
werden. 

Moskau. Dem „Journal de IExposition“ 
zufolge wurde die franzöſiſche Ausſtellung vom Tage 
Ihrer Eröffnung (29. April) an bis zum 31. Mai 
von 89,935 zahlenden Perſonen beſucht. Das macht 
durchſchnittlich 2725 Perſonen per Tag. An dieſer 
geringen Durchſchnittszahl trägt wohl das kalte und 
regneriſche Wetter der letzten Zeit die Hauptſchuld. 

Am vorletzten Sonntag war die Ausſtellung ſehr 
gut beſucht. Die Rutſchbahnen waren bereits im 
vollen Gange und wurden ſtark frequentirt. Im 
Reſtaurant Alexandrow war es kaum möglich, einen 
freien Platz zu finden. Das genannte Reſtaurant 
wird noch eine ſtärkere Anziehungskraft ausüben, da 
in demſelben täglich von 5 bis 11 Uhr die Kapelle 
des Preobraſhenskiſchen Leibgarde⸗Regiments aus 
St. Petersburg unter perſönlicher Leitung ihres 
Kapellmeſſters Hrn. Schindelar konzertiren wird. 

Das „Journ. de IExp.“ theilt ferner mit, 
daß im Laufe dieſer Woche das Theater Latombe, 
ſowie das Panorama des Eiffelthurmes eröffnet 
werden. Zeit wird es allerdings. Dem genannten 
Blatte zufolge wird in den nächſten Tagen noch ein 
drittes Panorama neben dem Theater Aumont er⸗ 
Öffnet werden, in welchem ein Modell der Gärten 
der Pariſer Ausſtellung von 1889 mit den berſihmten 
Fontaines lumineuses zu ſehen ſein wird. 

Die Auffahrten des Ballon captif ſollen gleich⸗ 
falls in den nächſten Tagen beginnen. Am erſten 
Tage wird er zur Dispolition der Vertreter der 
Preſſe geſtellt werden. Hoffentlich hakt das Seil 
nicht aus. (M. D. 3.) 


Ausländiſchr Nachrichten. 


— Kaiſer Wilhelm hat den Landtag 
der Monarchie mit folgender Thronrede ge⸗ 
ſchloſſen: 

Am Schluſſe einer außergewöhnlich langen 
und arbeltsreichen Sitzungsperiode des Landtages 
Meiner Monarchie iſt es Mir Bedürfniß, Ihnen 
Meinen Königlichen Dank und Meine hohe Befrie⸗ 
digung über die gewonnenen Ergebniſſe unmittelbar 
auszuſprechen. 

Nicht vergebens habe Ich beim Beginn Ihrer 
Berathungen der Erwartung Ausdruck gegeben, daß 
es Ihnen gelingen werde, in vertrauens vollem 
Zuſammenwirken mit Meiner Regierung die hoch⸗ 
wichtigen Arbeiten, zu welchen Ich Ste berufen 
habe, zu einem gedeihlichen Abſchluß zu bringen. 

Wenn auch das Ziel, an welchem Ich ſeſthalte, 
nicht in vollem Umfange erreicht werden konnte, ſo 
darf es doch Mich und Mein Volk mit gerechter 
Genugthuung erfüllen, daß neben einer großen Zahl 
für die fortſchreitende Entwicklung des Staateweſens 
wichtiger Vorlagen, insbeſondere für die Verbeſſerung 
unſeres Steuerſyſtems nolhwendige und werthvolle 
Grundlagen vereinbart und die Vorbedingungen für 
die Hebung des kommunalen Lebens in den länd⸗ 
lichen Gemeinden der öſtlichen Provinzen geſctzlich 
feſtgeſtellt worden find. 

Die rückhaltloſe Zuſtimmung, welche die von 
Mir gebilligten Pläne Meiner Regierung für die 
Herbeiſührung einer gerechten, der Leſſtungsfähigkeit 
entſprechenden Vertheilung der öffentlichen Laſten 
bei Ihnen, geehrte Herren, gefunden haben, beſtärkt 
Mich in dem feſten Vertrauen, daß auch der noch 
rückſtändige Theil der auf dieſem Geblete zu löſenden 
Aufgaben einer gleich befriedigenden Erledigung zu⸗ 
geführt werden wird. Damit wird ein weſentlicher 
Schritt zu Befeſtigung der Finanzverwaltung des 
Staates und der Gemeindeverbände, ſowie zur För⸗ 
derung der Zufriedenheit Meines Volkes geihan 


ein. 

6 Die Durchführung der mit Ihnen vereinbarten 
Landgemeinde⸗Ordnung wird, jo hoffe Ich, unter 
Schonung der bewährten und den Bewohnern des 
platten Landes lieb gewordenen Einrichtungen eine 
lebendige Entwicklung des kommunalen Lebens ſichern 
und das Band, welches Mein Volk mit Meinem 
Haufe und mit Meiner Monarchie verbindet, noch 
ſeſter knüpfen. 

Mit Freude begrüße Ich, daß durch die Ueber⸗ 
weiſung der einbehaltenen Leiſtungen an die katho⸗ 
liſche Kirche die Ausgleichung der Gegenjäße auf 
kirchenpolitiſchem Geblete weſentlich gefördert worden 
it, Der für das Wohl Meines Volkes unerläßliche 
Frieden unter den Konfejlionen wird um jo ſicherer 
erhalten bleiben, je mehr die Ueberzeugung durch⸗ 
dringt, daß die zu Gunſten der Kirchen erhobenen 
Anſprüche auf ein mit der Stellung und den Auf⸗ 
gaben des Staates verträgliches Maß beſchränke 
bleiben müſſen. 

Hat demnach, wie Ich dankbar anerkenne, die 
beendete Sigungsperiode reiche Früchte gezeitigt, jo 
darf Ich und mit Mir Mein Volk vectrauen, daß 
dieſe Feüchte nutzbar werden unter den Segnungen 
des Friedens, deſſen Gefährdung zu befürchten Ich 
keinen Anlaß habe, und den zu erhalten Mein 
unabläſſiges Bemühen iſt. 

Es wird Mich mit Genugthuung erfüllen, 
wenn die Erkenntniß des Werthes Ihrer im Verein 
mit Meiner Regierung geleiſteten treuen Arbeit 


immer weitere Kreiſe durchdringt und damit das 
Vertrauen zu meinen landesväterlichen Abſichten 
und zu der ſorgſamen Wahrnehmung der Intereſſen 
des Volkes durch ſeine Vertreter unvermindert er⸗ 
halten bleibt. 


2 


Zur Eiſeubahnkataſtrophe bei 
Mönchenſtein. 


Jeder neue Tag läßt die ſchreckliche Kataſtrophe 
von Mönchenſtein entſetzlicher und grauenvoller er⸗ 
ſcheinen. Man hat nunmehr feſtgeſtellt, daß die in 
die Birs geſtürzten Perſonenwagen 266 Sitzplätze 
enthielten, und Augenzeugen beſtätigen, daß manche 
Paſſagiere, die keinen Sitzplatz mehr finden konnten, 
in den Zwiſchengängen ſtanden, ſo daß die Zahl der 
Inſaſſen in dieſen zertrümmerten Wagen dreihundert 
betragen haben mag. Der hängende Wagen, der 
mit dem vorderen Theil auf dem Trümmerhaufen 
ruhte, während der hintere Theil auf der Böſchung 
ſtehen geblieben war, konnte nur mittelſt zweier 
ſchwerer Locomotiven, die ſeſt mit dem Wagen vers 
koppelt wurden, unter größter Kraftanſtrengung ge⸗ 
hoben werden, jo daß die weiteren Abräumungsai⸗ 
beiten erleichtert werden. Sie blieben immer noch 
äußerſt ſchwierig und zeitraubend. Es ſind bei dieſen 
Arbeiten gegenwärtig etwa zweihundert Pioniere und 
Sappeure betheiligt und die Arbeit geht in geord⸗ 
neter Weiſe ſyſtematiſch vor ſich. Die militalriſche 
Mannſchaſt wird unterſtützt durch eine ausreichende 
Zahl kräftiger Maſchinenarbeiter. So wird nun 
aus den wüſten Trümmern Stück für Stück los ge⸗ 
löſt und an's Land gebracht. Auf beiden Ufern der 
Bits ſind ſchwere Hebekrahnen aufgeſtellt, mit deren 
Hilfe auch die ſchwerſten Trümmerbeſtandtheile ge⸗ 
hoben werden können. Nach Bejeitigung verſchledener 
zerbrochener Wagentheile ſtieß man auf das eiſerne 
Unte geſtell eines Wagens, das in ſeiner ganzen 
Länge auf dem Trümmerfelde lag. Es koſtete große 
Mühe, dieſen ſchweren Eiſenkoloß an's Land zu 
bringen; über 200 Mann zogen nach Commando 
gleichmäßig an den feſten Tauen, aber nur zögernd 
folgte die Laſt dem vereinigten Zuge der kräftigen 
Männer. Es wurden ſodann wieder kleinere Eiſen⸗ 
theile und Wagenbeſtandtheile gebohen und von Hand 
zu Hand an's Ufer geſördert. Dort liegen fie nun 
auf einem Haufen, der ſich als ein wüſtes Durch⸗ 
einander darſtellt. 

Der über der Birs aufgeſtellte Rechen, bei dem 
eine zahlreiche Mannſchaſt ſteht, bewährt ſich und 
hat bereits verſchiedene Werthgegenſtände, ſowie weg⸗ 
ſchwimmende Leichentheile aufgefangen. Am Ufer 
werden die Leichen von den Sanitätstruppen fofort 
in die bereltſtehenden Särge gelegt. Zwiſchen dem 
Sargplatz und der Todtenbaracke bildet die mit 
Tragbahren verſehene Mannſchaft eine Trägerkette. 
Der Bundesrath wurde angefragt, ob es geſtattet 
ſei, daß die Trümmer des linken Ufers, wo wenig 
Leihen vermuthet werden, mit Dynamit geſprengt 
werden, um die Stauung des Waſſers oberhalb der 
Unglücksſtätte zu beſeitigen. 

Ueber die Beſchaffenheit der Brücke, auf welcher 
das Eiſenbahnunglück ſtattfand, werden die ſeltſamſten 
Mittheilungen laut. Mehrere Techniker haben ſich 
darüber ſchon in ſcharfer Kritik geäußert. Die Basler 
„Nat.⸗Ztg.“ erhält ebenfalls von einem Techniker die 
nachſtehenden Zellen: „Alle Welt fragt ſich, wie der 
Brückeneinſturz möglich war. Mir iſt die Sache 
kein Räthſel. Die Birsbrücke bei Mönchenſteln iſt 
vor 16 Jahren erbaut worden; damals beſaßen die 
Bahnen viel leichtere Maſchinen als heute; ſpeciell 
die Jurabahn hat anläßlich der Einführung des 
Paßzwanges, als ihr der ganze Verkehr von und 
nach Paris zufiel, kräſtigere und leiſtungsfähigere 
Maſchinen bauen laſſen, die natürlich auch viel 
ſchwerer ſind. Die Verſtärkungen, welche an den 
Brücken angebracht worden ſind, entſprachen dieſer 
Gewichtsvermehrung in keiner Weiſe; ſie hätten 
velleicht für eine ruhende Laſt genügt, nicht aber 
für eine bewegliche, welche das Gitterwerk in's 
Schwanken bringt. 

Die Brücken, deren Tragkörper über die Fahr⸗ 
bahn liegen, find inſofern gefährlicher, als naturge⸗ 
mäß nut zwei ſolcher Konſtruktionstheile vorhanden 
ſein können, während da, wo die Fahrbahn über 
dem Gitterwerk ruht, vier, ſechs, ja acht Längsun⸗ 
terlagen angebracht werden können. Bricht eine 
ſolche, ſo ſtürzt die Brücke deswegen noch nicht ein, 
während bei der Konſtruktion, wie fie bei Mönchen⸗ 
ſtein beſtand, das Brechen einer Längskonſtruktion 
ſelbſtverſtändlich ſofort den Einſturz der ganzen 
Brücke bedingt. Nun läßt ſich dort, der geringen 
Höhe über der Birs wegen, keine Brucke mit unter⸗ 
liegender Konſtruktion anwenden, wohl aber kann 
die Fahrbahn in halber Höhe angelegt werden, jo 
daß ſich ein Theil des Gltters über, ein Theil unter 
der Bahn befindet. Dann wird es auch möglich 
ſein, ein ganzes Syſtem von Längstragbalken, ſog. 
Doppel⸗T⸗Eſſen, unter dem Geleiſe anzubringen und 
fo die Sicherheit weſentlich zu erhöhen. Nicht une 
möglich iſt es, daß ſchon im verfloſſenen kalten 
Winter das Eiſen in Folge großer Sprödigkeit — 
die Brüchigkeit des Eiſens nimmt mit den Kälte⸗ 
graden zu — riſſig geworden iſt, daß ſchon damals 
an den Nietſtellen ſich kleine Brüche einſtellten, dle 
nunmehr zum Einſturz führten. Solche Fehler hätten 
aber bei genauer Unterſuchung bemerkt werden 
müſſen. Allerdings, wenn vorher ein Neu⸗Anſtrich 
erfolgt, fo werden die Riſſe verſchmiert, und der 
beſte Beobachter findet nichts heraus. Es iſt daher 
nach jedem kalten Winter durchaus nothwendig, die 
eiſernen Bahnbrücken einer ſtrengen Beſichtigung zu 
unterwerfen, und zwar ehe ſie mit einem Anſtrich 
verſehen worden find.“ — In der „Badiſchen Lan⸗ 
deszeitlung“ macht ein Fachmann nochmals darauf 
aufmerkſam, daß die Konſtruktion der Brücke von 
Eiffel herrühre. Er ſagt dann: „In der That haben 
elnzelne franzöſiſche Werke in jener Zeit außerordent⸗ 


lich ſchlechtes Eiſen geliefert. Man wird ſich 
des ſchrecklichen Unglücks erinnern, als bei & 
in Folge Einſturzes der Brücke bei Tällingen 
Kinder ertranten. Bei der damals vorgenon 
Unterſuchung des Eiſens, welches aus Frankıch 
zogen war, zeigte ſich ſolches qualitativ jo ſſe 
daß der Zuſammenbruch der Brücke der Ju 
vollkommen erklärt wäre, wenn ſich für das r 
dieſer Brücke eine ähnliche geringe Qualität 
würde. Man hatte bei jenem Eiſen eine 
feſtigkeit von 2600 Kg. auf den Quadratceniii 
während in Deutſchland Eiſen unter 100 
Bruchfeſtigkeit nicht zugelaſſen werden 

daber ſehr wahrſcheinlich, daß die folgenden I 
ſuchungen eine zu geringe Güte des verw 
Eifens und eine ungenaue Bohrung feſtſtellen weh 


Ungeshranik, 


— In den biefigen Mittelſchulen hab 
gende Schüler und Schülerianen das Abiturig 
Examen beſtauden: 

1. Höhere Gewerbeſchule: 

Theodor Block, Karl Werthſchitzky, 
Habermann, Berek Heymann, Schmerel € 
Oskar Daube, Stanistaw Zenczykowski, Wolff 
kowski, Kafimir Zawadzynski, Waſili Mitre 
Louis Milker, Jan Nowicki, Piotr P. 
Wladimir Rumin, Joſef Nudnidi, Jan S 
chowski, Leopold Sobaüski, Leopold Stan 
Boleskaw Starnawski, Baruch Füchs, E 
Chawraewicz, Leopold Schwab, Edmund 
Anton Janas und Aloys Erdrich. 

2. Mädchen⸗Gymnaſium: 

Gittla Aron, Anna Bajbus, Anna Weng 
Konſt. Wie kocka, Beate Adela Buß, Judeſſa 
berg, Rahel Julla Wroekowska, Marie J 
Henryka Küpper, Nathalle Modolewska, Sofia 
kowska, Helene Perlis, Roſalie Eugenia 
Selda Rifka Friſchberg, Karoline Anna Scheſf 
Sura Friſchmann. j 

Die Namen der das Abiturienten Eraı 
ſtandenen Schüler des Knaben⸗Gymnaſtums 
wir morgen veröffentlichen. ö 

— Die Beſtattung des auch in hirſigen g 
kreiſen bekannten Banquiers Heinrich Wa 
fand in Warſchau am vergangenen Freitag 
Der Verſtorbene war Chef eines der dortigen 
ten Bankbäuſer, er erfreute ſich infolge ſein 
wöhnlichen Wohlthätigkeitsſtanes elner allge 
Achtung und gehörte durch ſeige raſtloſe 9 
kraft, durch ſeinen kaufmänniſchen Scharfblich, 
feine Energie und Redlichkeit zu den hervorraſh 
Kaufleuten feiner Vaterſtadt. Dem Trauer 
folgten zahlreiche Repräſentanten der Bürge 
Handelswelt. Der Leichenwagen war mit de 
ganz bedeckt. ) 

— Am Sonntag wurde im Lager 
das Regimentsſeſt des 37. Jekaterinburg ' scha 
fanterie⸗Regiments gefelert. Die kleinruſſiſche d 
ſpieler⸗Geſellſchaft gab dortſelbſt auf einer IM 
ſirten Bühne eine Vorſtellung. 

— Selbſtmord. Auf dem Pſtig gow 
Kohlenplatze hat ſich geſtern Morgen ein Mi 
beſchäſtigter Arbeiter mittelſt eines Revolver 
entleibt. Den Namen des Selbſtmörders 1 
Grund zur That vermögen wir nicht an 
da uns im Pſtiggowskeſchen Komptoir, 
uns Auskunft erbaten, ſolche verweigert 
Warum? Das vermögen wir nicht zu errat 

— Plötzlicher Tod. In unſerer Nach 
Zgierz verſtarb am Sonnabend ver ungeſt 
Jahre alte Stephan Muszynski eines pl 
Todes. 8 

— Ein recht liebenzwürdiger Ge 
mann. Am Sonnabend Abend betrat ein Ö 
Laden eines hleſigen Inſtrumentenbauers, ung 
Stimmpfeifen (für Kammerton) zu kaufen. WE 
der Herr dieſelben auf den Ton prüfte, rief 
Inhaber des Ladens in recht grober Weiſe ii 
ſolle machen, daß er fertig würde, er mi 
Arbeiter auszahlen und habe für ihn nich 
Zeit,“ und als der Käufer ihn in höflichſte 
bedeutete, daß er doch die Pfeifen exit probir 
wurde ihm zur Antwort: „er ſolle machen, 
hinauskomme.“ — Selbſtverſtändlich kau d 
dieſer Aufforderung ſchleunigſt nach, erhiel 
trotzdem von dem liebenswürdigen Geſchäftemg 
ein Schimpfwort mit auf den Weg. — Wenn 
jeden anſtändigen Kunden auf derart höflich 
bedlent, ſo muß er binnen kurzer Zeit 
ein fteinreiher Mann werden. N 

— Ein frecher Strolch mit einem 
Knüttel in der Hand betrat am Sonnabt 
auf dem Wirthſchaftshofe der Remus'ſchen D 
in Zabienſec belegene Guſeſche Wohn 
ſocderte von der allein anweſenden Frau & 
Geld oder das Leben.“ Weil fie aber erſterch 
beſaß und legiries nicht opfern wolte, ſo ez 
ſie durch die Thür und rief um Hülfe und 
weit des Gehöfts Arbeiter auf dem Felde an 
fo zog es der Strolch vor, ſich ſchleunigſt 
Gebüfhe zu ſhlagen. 1 

— Der Auſſtieg und Abſturz des Laſſch 
Herrn Dzikewski fand am Sonnabend Al 
vielen Tauſenden von Zaungäſten und vlellel 
Perſonen, die im Innern von Sellinshof P 
nommen und Entree bezahlt hatten, falle 
Ballon, welcher die Richtung nach Nordes 
ging hinter Zabienlec nieder. Herr Dzikoua 
bereits einige hundert Schritte vom Aufl 
in der Nähe der Konſtantiner Chauſſee % 
und unbeſchädlgt unten angekommen. — X 
Sonntag angekündigt geweſene Auſſtieg 
weil der heftige Gewitterregen die Fül 
Ballons unterbrochen hatte und dieſelbe f 
deſſen vor Eintritt der Dunkelheit nicht Hal 
werden lönnen. — Ein großes Geſchäft w 
Dzikoweki nicht gemacht haben und außerde 


ur: 


A Befiger des um Sellinshof belegenen Landes 
noch beabſichtigen, denſelben wegen des zer⸗ 
nen Getreldes auf Schadenerſatz zu verklagen. 
— Frau Valentine Roſenthal⸗Riedel, welche 
glänzend ausgefallenem Gaſtſpiel in Danzig 
im Rufe an das Saiſon⸗Theater in Nürnberg 
te, feiert dort gegenwärtig große Triumphe und 
ut ſich der günſtigſten Urtheile der geſammien 
e. So ſchreibt beiſpielsweiſe der „Fränkiſche 
Aeler“, das angeſehenſte Nürnberger Blatt, Über 
Auftreten der Künſtlerin als Iza in „Der Fall 
‚Inenceau* folgende ſchmeichelhaften Worte: 
„Valentine Riedel, Königliche Baleriſche Hof⸗ 
‚aipielerin, als Gaſt für die Rolle der „Iza“ 
nnen, iſt eine jo ſympathiſche und vornehm 
nehme Erſcheinung, eine jo hervorragend bes 
lende Schauſplelerin, daß man ihrer ernſten, 
nblichen Behandlung der ſchwierigen Rolle „Iza“ 
gentlich in den Scenen, wo auch das Gemüth 
Äpricht und die Leldenſchaſt nothwendig iſt, das 
sädicat „meiſterhaft“ nicht vorenthalten darf. 
‚londers der letzte Akt, in welchem die Töne des 
Üble und ſpäter des Schreckens, angeſchlagen 
ben, gelang ihr außerordentlich und erwarb ihr 
mischen Beifall. Wir freuen uns nun darauf, 
„ausgezeichnete Künſtlerin ouch noch in anderen 
„en zu ſehen.“ 
„Wir unſererſeits wünſchen der trefflichen Künſt⸗ 
„, welche übrigens im kommenden Winter wohl 
vorübergehend hier ſein wird, da ſie bereits 
„mehreren größeren Theatern, wie Oldenburg, 
Iunover, Danzig, Gaſtſpiele vereinbart hat, weitere 
leriſche und klingende Erfolge. 

— Benndorfs Garten. Die erſten beiden 
nzerte der Steyeriſchen Alpen⸗ 
nger⸗Geſellſchaft J. Lückl hatten ein 

„. zahlreiches Publikum herangezogen, ja am 
antag Abend war der Garten geradezu überfüllt 
fanden die hübſchen und durchweg decenten Ge⸗ 
d gsvorträge mit obligaten Jodlern, die Frau 
l aus dem FF. verſteht, vielen Beifall. 

— Feuer. Im Dorſe Tuszinek hieſigen Kreiſts 
ante an einem der letzten Tage der vergangenen 
uche das mit 200 Röl. verſicherte hölzerne Wohn⸗ 

des Landmannes Joſef Poletak nieder. An 
saglicem Mobllar verbrannte für ungefähr 
rc Rol. 
t. — Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 20. Juni, 
5 iſt am ſiebenten Ziehungstage der 5. Klaſſe der 
e, Klaſſen⸗Lotterie, find folgende größere Gewinne 
engen worden: 

Auf Nr. 11128 Rs. 10000. — Auf Nr. 
15 Rs. 8000. — Auf Nr. 5949, 17213, 
61 und 22236 zu je Rs. 2000. — Auf Nr. 
ies und 21818 zu je Rs. 1000. 
ad Auf Nr. 421, 1778, 3490, 6590, 8328, 
2, 10582, 10587, 19240, 19694, 20776 

21590 zu ze Ns. 400. 

u Auf Nr. 1454, 2822, 3699, 7667, 8351, 
84, 14823, 15057, 15277, 19078, 21077 

21459 zu je Ns. 200. 
die Auf Nr. 547, 719, 1710, 2143, 2155, 

„ 4707, 4950, 6030, 6550, 6668, 7420, 
eu, 9825, 11972, 13730, 15505, 16552, 
2, 18633, 19426, 19688 21190, 21980 
a 23163 zu je Rs. 100. 

] 


Mn 
Hl nter den deutſchen Erzählern ift keiner populärer und 
pedeiner eine größere Verbreitung gefunden als Wilhelm 
— Welcher Leſer errinnerte ſich nicht immer wieder 
5 Bergnügen der romantiſchen Geſtalten aus dem „Lich⸗ 
Wm“, wer griffe nicht immer gern wieder zu dem „Bild 
6 zalſers“, „der Bettlerin vom Pont des Arts“ und dem 
gen Süß“ ! Von ihrem Berfaffer in jugendlichem Alter 
ben, athmen die Werke Hauff's die ganze Friſche und 
38 freudigkeit, den warmen Idealismus der Jugend. 
neue, elegant eſtattete und doch billige illuſtrirte 
Mae Hauff 8, wie fie die Deutſche Verlags⸗Anſtalt in 
igegart augenblicklich veranftaltet, bedarf daher kaum 
un beſonderen Empfehlung. Sie reiht ſich den bekannten 
ve t⸗Ausgaben Goethe's und Schiller's desſelben Verlags 
aus entſprechend an, und dadurch, daß ſie in ca. 40 
„lungen a 50 Pfennig erſcheint, wird es auch dem Un⸗ 
dittelteten ermöglicht, fie zu erwerben. ir 


bel Petersburg, 19. Juni. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) 
loch Oberprocureur des Criminalcaſſationsdeparte⸗ 
elbſs des Senats, Koni, iſt, unter Beförderung 
eiſt Geheimrath, zum Senator ernannt worden. 

er Reichsrath votirte eine Vorlage in Betreff 

eilnahme Rußlands an den Berner inter⸗ 
gelnalen Stipulationen wegen des Güterverkehrs 
dilden Eiſenbahnen. — Dem „Tpamlannnsz“ 


5 „Bazar Flora“ (a 
ö Petrikauer⸗Straße Nr. 40 Haus M. Silberstein. ag 
rösster Special-Bazar für Damen- und Mädchen-Confeetion. 


ve. Elegante Kinderkleidchen von Rs. 1.75 an. 
ylgſe Auswahl in Kinderkleidchen und Damen⸗Blouſen aus Mousseline de laine, 
Cretons und Satins in den neueſten Fagons. 
Mnasanfı 
Damencostüme 
werden nach den neueſten Jagons und geſchmackvollſter Ausführung angefertigt. 


del, 
t 
en 


EES in Hocheiner Ausführung. 


A 


lage, wonach die Eiſenbahn nach Petrowsk von 
der Geſellſchaft der Wladikawkaſer Eiſenbahn er⸗ 
baut werden ſoll. 

Petersburg, 19. Juni. (Nordiſche Tel.⸗Agt) 
Der Stadthauptmann von Petersburg ordnete 
auf Grund des Geſetzes in Betreff der Arbeit 
Minderjähriger an, daß Modiſtinnen im Alter von 
12 bis 15 Jahren nur 8 Stunden täglich, davon 
nicht über 4 Stunden nach einander und keines⸗ 


Moskau, 20. Juni. (Nord. Tel. ⸗Agt.) 
Geſtern Abend gab der Zeitungsreporter Kahan 
während des Entreaetes beim Rennen einen Re⸗ 
volverſchuß auf den Reporter Rakſchanin ab; der 
Schuß traf jedoch den Nachbar Rakſchanin's. Kahan, 
der verhaftet wurde, erklärte, daß er von Rakſcha⸗ 
nin heftig gereizt worden ſei. 

Charkow, 18. Juni. Bis jetzt find wenig 
Käufer zum Troizki⸗Wollmarkt erſchienen. In den 
Budenreihen herrſcht vollſtändige Geſchäftsloſigkeit. 
Voraus ſichtlich werden vor den Pfingſtfeiertagen 
keine Abſchlüſſe in Wolle ſtattfinden. Ueberhaupt 
iſt der Jahrmarkt ſpät eröffnet worden. 

Charkow, 20. Juni. Die geſammte Anfuhr 
zum Wollmarkt wird 260,000 Pud, alſo nur ein 
Drittel weniger als 1890 betragen. Verkäufe 
finden ſtatt, doch werden die Preiſe geheim gehalten; 
man glaubt, daß 8 bis 9 Rbl. pro Pud gezahlt 
werden. 

Niſhni Nowgorod, 19. Juni. Zur Unter⸗ 
ſtützung der Nothleidenden im Gouvernement Niſhni 
Nowgorod hat der Gouvernementschef ein Ueber⸗ 
einkommen getroffen mit den Vertretern der Haupt⸗ 
getreidefirmen Niſhni Nowgorods, Gebrüdern Baſch⸗ 
kirow, Bugrow und Blinow, wonach letztere ſich 
verpflichteten, 15,000 Sack Roggenmehl, behufs 
Vertheilung an die Nothleidenden, zu kaufen. Das 
Getreide wurde heute gekauft und wird morgen 
dem Adelsmarſchall des Kreiſes Waſſil⸗Sſursk zur 
Verfügung geſtellt werden, um unter den Bauern 
der Kreiſe Waſſil⸗Sſursk, Lukojanow, Knjaginin, 
Sſergaiſch und Arſamaß zur Vertheilung zu ge 
langen. 

Sewaſtopol, 18. Juni. Im nördlichen Theile 
des Tauriſchen Gouvernements wurden bis 1000 
Deſſjatinen Saaten durch Hagelſchlag vernichtet. 

Perekop, 18. Juni. Das Sommergetreide 
ſteht gut, aber der Gras wuchs ſchlecht. Die Preife 
für Merino⸗Schmutzwolle ſind bis 5 Rbl. gefallen. 
Keine Nachfrage vorhanden. 

Samarkand, 19. Juni. Die Baumwoll⸗ 
Plantagen im Gebiet Samarkand und in Buchara 
haben durch viel Regen Schaden genommen. Man 
erwartet eine bedeutende Erhöhung der Preiſe. 

Berlin, 20. Juni. Die Proteſtmeetings 
gegen die Kornzölle mehren ſich. Neuerdings be⸗ 
ſchloſſen die Mun icipalitäten von Nürnberg, Mün⸗ 
chen, Stuttgart und Königsberg, um die Aufhebung 
dieſer Zölle zu petitioniren. — Kaiſer Wilhelm 
beſichtigte geſtern die ruſſiſche Abtheilung der Kunſt⸗ 
Ausſtellung. 

Baſel, 19. Juni. Zur Hebung der Leichen 
in der Birs find nunmehr einige Taucher einge⸗ 
troffen. Wahrſcheinlich muß die Birs abgeleitet 
werden, um alle Leichen aufzufinden, die mehrere 
Meter tief im Sande vergraben find. Man ver- 
muthet, der erſte in die Birs gefallene Perſonen⸗ 
wagen ſei unter eine Lokomotive zu liegen gekom⸗ 
men und von derſelben zerdrückt worden. — In 
den zwei letzten Wagen, die aus der Birs gezogen 
wurden, hat man keine Leichen vorgefunden, auch 
nicht unter denſelben. Die Geſammtzahl der 
Todten ſcheint demnach 72 zu betragen. 

Wien, 20. Juni. Dem Journal „Venezla“ 
zufolge ſchweben zwiſchen den Cabinetten von Ber⸗ 
lin, Wien und Rom Verhandlungen, welche eine 
gemeinſame Flottenrevue einer deutſchen, öſterreichi⸗ 
ſchen und italieniſchen Escadre im Golfe von Trieſt 
und bei Venedig zum Gegenſtande haben. Au⸗ 
geblich werden hierbei die Monarchen aller drei 
Staaten anweſend fein. Auch eine engliſche Es⸗ 
cadre ſolle dieſen Evolutionen beiwohnen. Eine 
Beſtätigung dieſer Nachricht iſt bisher nicht zu 
erlangen. Unter allen Umſtänden ſicher iſt das 
Erſcheinen einer deutſchen Escadre unter dem 
Prinzen Heinrich in den Gewäſſern der Adria. 

Paris, 20. Juni. Die Kammer beſtimmte, 
daß die herabgeſetzten Getreidezölle am 10. Juli 
n. St. in Kraft treten ſollen. 

London, 19. Juni. Wie der „Times“ aus 
Konſtantinopel gemeldet wird, find daſelbſt Nach⸗ 
richten aus Yemen von einem neuerlichen Zuſam⸗ 
menſtoß der lürkiſchen Truppen mit den aufſtän⸗ 
diſchen Stämmen eingetroffen. Die Türken ſollen 
eine Niederlage und große Verluſte erlitten haben. 
Man fürchtet, daß die Bewegung ſich auf Hed⸗ 


falls in der Nacht arbeiten dürfen. 


ſchas, wo große Mengen von Pilgern ſich befin⸗ 
den, ausdehne. — Nach einem im Laufe der 
Nacht zum Sonnabend in Konſtantinopel verbrei⸗ 
teten Gerücht ſoll der Polizeiminiſter telegraphiſche 
Nachricht von der Gefangennahme des Räuber⸗ 
hauptmanns Athanas erhalten haben. 

Liſſabon, 20. Juni. Nach eingetroffenen 
Meldungen wird der Präſident von Braſilien 
demnächſt eine Reiſe nach Europa antreten. 

Mailand, 19. Juni. Geſtern Nachmittag 
explodirte zu Genua im Feuerwerkslaboratorium 
in der Nähe der Batterie della Strega eine Kiſte 
mit Cartouchen, wobei einige Soldaten verwundet 
wurden. Der materielle Schaden iſt unbedeutend. 

Waſhington, 19. Juni. Amtliche Mitthei⸗ 
lungen aus Chile beſtätigen, daß die Deputirten⸗ 
kammer eine Bill angenommen hat, welche den 
Präſidenten Balmaceda ermächtigt, eine Zwangs⸗ 
Anleihe von 20 Millionen Dollars zu dem Zwecke 
zu emittiren, die Niederwerfung des Aufſtandes 
ſortzuſetzen. Ein Befehl des Executivcomités hat 
in Santiago die Circulation von Fuhrwerken in 
den Straßen der Stadt nach Mitternacht bei er⸗ 
heblicher Strafe unterſagt; andere Erlaſſe verbie⸗ 
ten die Anſammlung von mehr als drei Perſonen 
in den Straßen und die Vorſtellungen in den 
Theatern bis auf Weiteres. 


Telegtrenne. 


Baſel, 21. Juni. Die fortgeſetzten Taucher⸗ 
arbeiten, ſowie auch die genaue Unterſuchung der 
bis jetzt aufgefundenen Wagenbeſtandtheile ergeben 
mit Sicherheit, daß kein größerer Wagen theil außer 
den Locomotiven ſich im Waſſer bifindet. Das 
Flußbett wird urch Taucher und Pionire fortge⸗ 
hist nach Leichen unterſucht, doch ohne Reſultat. 
Man nimmt an, daß die Zahl der Verletzten über⸗ 
ſchätzt worden iſt und daß die fehlenden Leichen die 
Birs bez. den Rhein hinuntergeſchwemmt worden 
ſind. 

London, 21. Juni. Nach einer Meldung des 
„Neuter'ſchen Bureaus“ aus Manipur hat das 
Tribunal den Regenten von Manipur, den älteren 
Bruder des Senaputti, ſchuldig beſunden, gegen 
die Kaiſerin von Indien Krieg geführt zu haben, 
ihn jedoch der Anſtiftung zum Morde der engliſchen 
Difiziere nicht ſchuldig erklärt. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Regenten zum Tode. Das Urtheil 
bedarf der Beſtätigung der Regierung von Indien. 

London, 21. Juni. Das Miniſterium Salis⸗ 
bury hat im Unterhauſe eine Niederlage erlitten, 
die zwar, ſo weit ſich bis jetzt überblicken läßt, den 
Beſtand des Miniſteriums nicht gefährden wird, aber 
doch Zeugniß von der Zerfahrenheit ablegt, die in 
den engliſchen Regierungskreiſen in Bezug auf die 
Arbeitsgeſetzgebung herrſcht. 

London, 21. Juni. Die Herzogin von Bed⸗ 
ford hat der deutſchen Kaiſerin das Schloß New⸗ 
Caſtle während ihres Aufenthaltes in England zur 
Verfügung geſtellt. Wie verlautet, hat die Kai⸗ 
ſerin die Einladung angenommen. 

London, 21. Juni. Das Unterhaus nahm 
in dritter Leſung das Fabrikgeſetz mit dem Amen⸗ 
dement an, daß vom 1. Januar 1893 ab Kinder 
nur mit dem elften Jahre in den Fabriken beſchäf⸗ 
tigt werden ſollen. 

„Konſtantinopel, 21. Juni. Die „Agence de 
Conſtantinopel“ meldet: Die Nachricht der „Times,“ 
daß die Regierung 50 Räubern die Freiheit geſchenkt 
und dieſelben nach Adrianopel entſendet habe, um 
bei der Gefangennahme der Räuberbande, welche den 
Orient⸗Expreßzug überfiel, behilflich zu ſein, wird 
in unterrichteten Kreiſen als vollſtändig erfunden be⸗ 
zeichnet. — Nach Bemen wurden im Ganzen 2000 
Redifs, 80 Mann Cavallerie und 150 Artilleriſten 
mit ſechs Kanonen geſandt. 


Dre 


— Berichtigung. In dem in unſerer Sonn⸗ 
tagsnummer enthaltenen Londoner Telegramm 
mußte es heißen: Die Bank von England hat den 
Discont von 3 ½ auf 3% herabgeſttzt. 
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ertigung ſchnellſtens. 


Zu verkaufen 


oder vermiethen 
October 


Ein Fabriksgebände 


in Warschau im Centrum der 
Das Local beſteht aus 
m zwei Sülen à 750 D:Ellen Naum 


Näheres zu erfragen bei der Haus⸗ 
i beſitzerin iu Warschau, Smolna- 


In Zabieniee 
ik das 


Bad 


gegen ein Entree von 10 Kop. für Er⸗ 
wachſene und 5 Kop. für Kinder geſtattet. 
Badehaus und Auſſicht vorhanden. | 6) 


1891. 


Anzeige, daß ich 0 
mein 


(2) 


er 


Vorläufige Anzeige! 

Dem geehrten Publikum und 
beſonders meinen werthen Gäſten 
mache ich ſchon heut die ergebene 


Reſtautaut 


vom 8. Juli ab nach dem 
Hauſe J. Joskowiez, 
[Petrikauerſtraße Nr. 269 
(nen: 33) verlegen werde. 
Hochachtungsvoll 
M. Frankfurt. 


Argekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Wenke aus Berlin. — Eisen- 
berg aus Charkow. — Krenn aus Kalisch. — Hirsch 
aus Budapest, — Schnekelt aus Puschkin. — Widelinski 
und Milner aus Warschau. 

Hotel Vietoria. Herren: Korngold, Grönwel 
Vogel, Lotte und Rotmühl aus Warschau. — Krasch. 
kowski, Kopf und Albrecht aus Kalisch. — Eubinski aus 
Buczek. — Bendelsohn aus Sosnowice. — Haase ans 
Irena. — Sie miaszko aus Sieradz. — Toback aus Ode 
— Eckold aus Plauen. 

Hotel Mannteuffel. Herr Warszawski aus Odes 
— Gebetner, Krotowski, Rapaport und Rotter aus 
Warschau. — Pluranski aus Radom. — Henning aus 
Berlin. 
5 h 2 Herr 3 aus Miechor, - 

zereczkowski aus Wigezyn. — Stegman aus Starzyn 
— Bielski aus Leszez, — Tkies aus Brealan, — Stump 
aus Tomaszow. — Marcinkowski aus Petrikau. — Sirel 
bach aus Bialystok. — Teschner, Glitiski, Ostawiez 
Sulikowski, Roth und Rubinstein aus Warschau. 


. rr 
Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der Zeit 
vom 14. bis 20. Juni 1891. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 


Taufen. Todesfälle. 


5 
: 5 > Kinder. Erwachſene⸗ 
männl. | weibl. | männl. meißl, 


* 


Während dieſer Zeit wurden — todtgeborene Kinder 


angemeldet. 
Kirchliche Nachrichten. 


Aufgeboten: Adolf Köhler mit Marie Julianne Gru, 
bert. — Ernſt Winsler mit Erneſtine Meißner. — Auguf 
Hermann Wuttke mit Karoline Nen. * 


(Evangeliſche Confeſſion) in Babianice, 


Getauft: Alexander Linke, Oskar Kneſel, Adol 0 
bel, Theodor Jenſch, Wilhelm Knoll, dual Dralle 
„ 4 Freund. . 

uigeboten: Johann Robert Filipp mit Bertha verw 
rg geb. Rochlitzer. — Ludwig Heng it Amo 


Getraut: Adolf Stelzer mit Charlotte Werk. 
PR 5 ge a: Tage, Michael Schme 
re, Mar ian i ; 
2 Jahre 1 Monat. Ey? TR » Seren 10 


r 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele 

graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe 

theils aus anderen Gründen nicht zugejtellt 
werden: 

Eumreiiny nas Herpokonga. — Strochbach 
aus Tomaszow (Ptrk.) — Schulſinger aus War 
ſchau. — Haltrecht 101 aus Sosnowice. — 183 
Gatermann aus Ozorkow. — Buber Grand Hotel 
aus Pinsk. — Kreſchmer aus Kattowitz. | 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von ben 

oben angegebenen Depeſchen in Empfang nehmen 
wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphenam 
eine entſprechende Legimation vorzulegen. b 


Für Liebhaber gut: abgelagerter imporlirte 
Cigarren! 

bietet ſich gegenwärtig Gelegenheit, vorzügliche Marke 

zu ausnahmsweise billigen Preifen zu erwerben in 


W. Lissner'ſchen 
Cigarren⸗ und Tabak-Geſchäft, 


ea der Ausverkauf nur noch wenige Tage ſtatt 
udet. 


11 5 — 2 DR MEN” 


Coursberichi. 


Berlin, den 22. Juni 1891. 
100 Rubel — 237 M. 85 
Ultimo 238 M. 25 


Warſchau, den 22. Juni 1891. 
Berlin „ „ „ 
London 
Paris 
Wien 


' Cieehoeinek 


villa 


„Belle-vue.“ 
Logis mit Comfort möblirt, in bei 
Nähe der Haupt ⸗Badeanſtalt gelegen 
für die erſte und zweite Salſon zu 


bermiethen. @—1 
Näheres am Orte oder in War 
ſchau, Nymarska Nr. 10, Wohnung Ne. 4 


1 Vom 1. Juli ab 
iſt eine große 


Wohnung 


mit allen Beguemlichkeiten 
zu bermieihen. _" 


A 


125 


Jareslamer Magazın, 


Nr. 17. Petrikauer⸗Straße Nr. 17, 


empfing und empfiehlt 
Leinen, Lakenleinen, Tischzeug, Handtücher, 


Servietten, Taschentücher, Strümpfe, Socken, 
Pique- und Atlas-Decken. 


Damen: Herren: 


Nacht- u, Tag-Hemden, | Oberhemden, 


Jaquett's, Röcke, Nachthemden, 
Neglige-Jacken, Calecons, 
Pantalons, Matinses, Cravattes, 


Peignoirs, Kragen u. Manchetten. 
St. Petersburger Corſetts. 


Beſtellungen auf Wäſche nach Maaß werden prompt und 
ſauber effectuirt. 
1 Bedienung. Feſte anche 
Nr. 17. Petrikauer⸗Straße Nr. 17. 
Louis Meyerowitz. 
4 
ohne Concurrenz‘! = 


Größtes Herren, und Knabengarderoben⸗ Magazin! 
Herrenanzüge von Rbl. 14, 15, 16, 18 bis Rbl. 30. 
Herrenpaletots von Rbl. 10, 12, 13, 14 bis Rbl. 20. 

fuabenpaletots und Anzüge zu ſpolibilligem Preiſe. 

Gleichzeitig empfehle ich: 

der Herrenwelt! 

Die ſo beliebten leichten Comptoirröcke, Gartenröcke, Staub. und -Reifemäntel in Melange 
Mohair, Leinen, Kamlott etc. 

Beſtellungen nach! Maaß werden in kürzeſter Zeit ſauber und gutſitz end ausgeführt. 
Preiſe außergewöhnlich billig. 
EIERMANN JULIUS SACHS, 
Petrikauerſtraße, gradüber 


SO. vom Hauſe Konſtadt. SO. 


Lodzer Wohlthätigkeits - Verein. 
Sonntag, den 28. und Montag, den 29. Juni 1891: 
iu QAUELLPARK SE 


Gartengferit mit Ueberraſchungen 
verbunden mit Doppel-Eoncert ——— 
der Scheibler'ſchen Fabriks kapelle und der Dilenanten⸗Kapelle unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Grasse. 
Prillant⸗ Feuerwerk vom M. Koller aus Warſchau, 
bengaliſche Beleuchtung, wie Illumination des Parks. . 
3 — 28 Sonntag er Montag 4 Uhr Nachmittags. » 

à 1 Mbl., welche bei d R. Ziegler, „ Wüſtehube, 
Billets dee, A.- Senate, k. dite (odüyenpaıs). Molt Mamerın), 5. Gerne, 
Haake, (Seyer's Ring), A. Richter und H. Anderſch zu haben ſind, berechtigen gleichzeitig zum 

freien Eintritt in den Garten. 
—— Sanpi-Heberraihungen: Zwei kleine Pferde und eine Kuh. = 
Blumenverkauf findet nicht ſtatt. 


Ferner wird 58 geehrte Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ueber⸗ 
raſchungen, W an beiden Tagen nicht abgenommen werden, zu Gunſten des Wohlthätigkeits⸗ 
Vereins verfallen. 


1 
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Herzen berg 


Nr. 15. Petrikauer-Strasse 


Dr. E. Ozekanski 


—U— 
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Nr. 5, zweite Etage, Wohnung Nr. 5. 


Nr. 15. 


empfängt ſpeclell mit Haut-, Frauen: und geheimen Krank⸗ 
1 beiten Behaftete, Petrikauer⸗Straße Nr. 39, gegenüber der Apotheke des 


Herrn F. Müller, oberhalb d. Conditorei des H. Wüstehube, 2. Stock 


Am 20. d. Mts., Abends ½10 Uhr, verſchied nach 
langen unendlichen Leiden unſere geliebte Gattin, Mutter, 
Schweſter, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante 


Emilie Jäkel geb. Müller 


im 35. Lebensjahre. 
Die Beerdigung der theuren Entſchlafenen findet am 
Dienftag, den 23. Juni, Nachmittags 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Wschodnia⸗Straße Nr. 1408 aus ſtatt. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Alle Tiſchler- und Bimmermanns-Hobel, 
Plattbank-, Nuth-, Facon-, Carnis- etc, Hobel, 
sowie sämmtliche Handwerkzeuge für Tischler, 

Schlosser, Schmiede, Böttcher ete. 
= in beiter Prima⸗Oualität, empfiehlt 


Karl og 


Petrikauer-Strasse Nr. 104 (nen). 


KISTEN ITICHTIÄNFOG 


Einem geehrten Publikum der Stadt Zgierz und 
Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das am 
Alten Ringe Nr. 73/4 in ZGIERZ gelegene 


Wein-, Culanial⸗Maaren 
und Farhen-Geſchüft 


von Herrn II. Bredschneider käuflich übernom⸗ 
men habe und erlaube mir daſſelbe mit allen betreffenden 
Artikeln reich verſehen, dem geneigten Wohlwollen des ge⸗ 
ehrten Publikums auf's Beſte zu empfehlen. 


Hochachtungsvoll (3—2 


B. Zakrzewskı, 


Ein Junges Mädchen | En moblie möbliries Fi 
aus anſtändiger Familie, welches polniſch, an der Petrikauer⸗Straße mit Separat⸗ 
gut ſpricht und auch deutſch verſleht, | Eingang vom geſchloſſenen Corridor, bald 
im Nähen und Hausweſen etwas be⸗ oder per 1. Juli an anſtändigen Herren 
wandert iſt, kann ſich als Bonne melden. zu vermiethen. (3— 

Wo? ſagt die Expedition dieſ. Bl. Näheres in der Expedition dieſ. Bl. 


Zu verkaufen! Gesucht (3— 2 
En Garnitur Nußbaum⸗Mö⸗ für größeres Agenturgeſchäft mit Lager, 
bein, ſowie verſchiedene Hausgeräthe | I) ein fixer Commis für Lagerpoſten, 
find zu verkaufen im Hauſe Sudra | 2) ein Lehrling mit guter Schul RnB: 
Off. sub B. C. 45 an die Exp. d. Bl. 


(—2 


DE MOSCOU. 
Ausverkauf! 
zurückgelegten Haiſon-Waare 


Mousselines de laine, Satins, Zephirs, Crettons, Wollstofte und vieler 
anderer Waaren 


zu enorm billigen, aber festen Preisen bis zum I, Juli a f. 


& PRappeport, 


Ahr Vor und ve ou Blei 
Betriiaier-traße Se. 2, Cb han 


6 
Benndort’s Garitf: 
Montag, Yo 22. Juni 
und täglich: 7 
Auftreten der Steieri 


Aue" SER. = ; Serie 
ORT aus 7 Ni und 17 ma 
Außerdem er 


ußer 
1 des Seſang -K 
AMON rt 5 
Sonntag's r 
Anfang Wocheniagen 8 e 
Eutree im Saale 30 $ 
„ Garten 25 
Bei "ungünftiger Witterun n 
das Concert im Saale ſtatt. 


7 | 


Cold Crean 
als in seinen Bestand- 
io kein anderes Cold - 


’ 


aut weich, weiss und frisch; 


g und der Verkauf ds Neuen 


„ALDEHYDE“ vom Chemiker Wladio ist 


ungen. 


Kleines Flagon 60 Kop., grosses Flagon 1 Rbl. 
Verkauf in allen Apotheken, grösseren Apotheker- und Parfümerie-- 


waarsn-Hand 


Da das Aldehyde keine fettigen Substanzen enthält, so verdirbt es 


Bei täglichem Gebrauch macht es die H 
schützt vor Runzeln und ist dabei unsichtbar auf dem Gesicht. 


Die Zubereitun 


Abtheilung der Petrokow’schen Gouvernementa-Verwaltung auf Grund der 


theilen keinerlei schädliche Substanzen enthaltend, von der Medicinal- 
allgemeinen Handelsbestimmungen gestattet. 


nicht und befleckt nicht die Kleider, — Vorzüge, 


Cream aufweist. 
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der das Polytechnikum in #9 
guten Zeugniſſen abſolvirt & 
Stellung als Gehilfe in einahding: 
Fabrik⸗Etabliſſem. Näheres du pott 
ann 


Für eine größere Baumwolf Du 


wird nach auswärts ein Ebbe 
ſelbſtſtändiger Befloj 
Vorarbeiter Mi 


Offerten unter K. B. 
Red. d. Bl. erbeten. 


Eine Ihöne Wo 
an der Petrikauerſtraße, be Iwerſe 
3 Zimmern, Küche und Ent 
1. Juli ab zu vermiethelfinen 
beim Eigenthümer des 
Straße Nr. 163 neu. 


9-14) f. Litas 
empfängt ſpectel mit Kin 


unter 
Burj 
Nur, 


Haujeh Sohn 
Du r 


Ohne 


ns 


en 


